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Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Birken-Moorwald, Torfmoos-Birken-Moorwald, Pfeifengras-Stieleichen-Moorwald, Torfmoos-Birkenbruchwald,
Torfmoos-Grauweiden-Moorbirkengebüsch, Torfmoos-Pfeifengrasflur, Pfeifengrasflur, Birken-Pfeifengrasflur, s. unten
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

Vorschlag für GLB, zusammen mit Biotop-Nr. 22, 38, 41, 42, 43.
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

18461

X

Grauweiden-Moorbirkengebüsch, Walzenseggen-Birken-Erlenbruchwald, Flutschwaden-Erlenbruchwald, Walzenseggen-Erlenbruchwald, 
Pfeifengras-Zitterpappel-Eichenmoorwald, Torfmoos-Flatterbinsenried, Erlen-Grauweidengebüsch, Walzenseggen-Grauweidengebüsch

Durch Torfstecherei und Entwässerung beeinträchtigtes, größeres Moorgebiet mit Torfstichsenken und unterschiedlich breiten Torfstegen 
dazwischen. Mosaik verschiedener Vegetationstypen. Wald und Gebüsch vorherrschend. Im Süden mesotroph-saure Verhältnisse, im 
Nordteil z.T. oligotroph-sauer, mit Moorregenerationsstadien und Moor ohne Regeneration. Am Rand eutrophe Nährstoffverhältnisse.
Im Süden wächst auf mesotrophen, feuchten Standorten großflächig, und am Westrand als schmaler Streifen, Torfmoos-Birkenbruchwald mit 
Sphagnum fimbriatum, Sphagnum palustre, Sphagnum squarrosum, Pfeifengras, Gemeinem Gilbweiderich, Sumpfreitgras und 
Walzensegge. Am Ostrand des Biotops ist dieser Waldtyp mit Bruchwald eutropher Standorte verzahnt, der sich als schmaler Streifen auf 
feuchtem bis sehr feuchtem Torf an der Grenze des Biotops entlangzieht. Hier wird die Baumschicht von älteren Erlen gebildet. In der
Krautschicht ist Flutschwaden, vergesellschaftet mit Bittersüßem Nachtschatten, Schwertlilie und Brennessel bestimmend. Auf etwas 
weniger reichen, feuchten bis sehr feuchten Standorten wachsen ältere Erlen mit jungen Moorbirken. Die Krautschicht wird von Feuchtarten 
ausgesprochen nährstoffreicher und mäßig nährstoffarmer Standorte gebildet (Flutschwaden, Schwertlilie, Bittersüßer Nachtschatten, 
Walzensegge, Sumpfreitgras, Straußgilbweiderich, Schnabelsegge). Im Nordosten des mesotrophen Moorbereiches wächst auf einer 
kleinen, gehölzfreien, sehr feuchten Stelle ein Torfmoos-Flatterbinsenried. An Torfmoosen sind Sphagnum fimbriatum und Sphagnum 
recurvum s. l. vertreten. Zahlreich kommen Sumpfreitgras und Blutauge, vereinzelt Breitblättriger Rohrkolben, Hundsstraußgras und 
Sumpflabkraut vor. An den Rändern wachsen Grauweiden und junge Moorbirken. 
Im Nordteil des Biotops haben sich verschiedene Degenerationsstadien des ursprünglichen Sauer- Armmoores und z.T. auch des Sauer-
Zwischenmoores nach Abtorfung und Entwässerung herausgebildet. Großen Raum nimmt Torfmoos-Birken-Moorwald ein. Er wächst auf 
feuchten Standorten und weist unterschiedliche Entwicklungsstadien der Moorbirke auf. Torfmoos (Sphagnum recurvum s. l.) ist mehr oder 
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Betula pubescens Molinia caerulea

Alnus glutinosa Frangula alnus Sphagnum fimbriatum Sphagnum palustre
Sphagnum spec.

Populus tremula Quercus robur Salix cinerea Agrostis canina
Andromeda polifolia Calamagrostis canescens Carex canescens Carex elongata
Carex lasiocarpa Carex rostrata Dryopteris carthusiana Eriophorum angustifolium
Eriophorum vaginatum Galium palustre Glyceria fluitans Iris pseudacorus
Juncus effusus Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Oxycoccus palustris
Potentilla palustris Solanum dulcamara Vaccinium myrtillus Vaccinium uliginosum
Sphagnum squarrosum



Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 7 1 3 1 4 0 2 1
Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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weniger stark vertreten. An höheren Pflanzen kommen Schnabelsegge, Schmalblättriges Wollgras, Scheidiges Wollgras, Grausegge, 
Fadensegge, Sumpfreitgras, Pfeifengras, Straußgilbweiderich und Gemeiner Gilbweiderich vor. Lediglich die Schnabelsegge ist etwas 
häufiger vorhanden. Daneben tritt fast ausschließlich von Pfeifengras und Birke bestimmter Moorwald auf. Sehr kleinflächig ist auf einem 
schmalen, sehr stark entwässerten "Moorsteg" ein von Birke und Pfeifengras dominiertes Gehölz ausgebildet, in dem vereinzelt junge 
Stieleichen, Faulbaum und Trunkelbeere vorkommen.
Im Bereich des ursprünglichen Sauer-Armmoores befinden sich sehr feuchte bis nasse Abtorfungsbereiche, in denen z.T. eine spärliche 
Moorregeneration eingesetzt hat. Hier kommen Sphagnum recurvum s. l. , Sphagnum palustre, Schmalblättriges Wollgras, Scheidiges 
Wollgras, Schnabelsegge, Hundsstraußgras, Moosbeere, Trunkelbeere, Rosmarinheide und Blaubeere vor. Pfeifengras ist meist 
vorherrschend. Daneben gibt es Flächen, die infolge Wassermangels keine Regeneration aufweisen und wo Pfeifengrasfluren oder 
Pfeifengrasfluren mit Moorbirkenaufwuchs wachsen. Als Flächen mit Regeneration sind auch dichtwüchsige Torfmoos-Grauweiden-
Moorbirkengebüsche mit viel Pfeifengras auf sehr feuchten und nassen Standorten einzuschätzen. Sie treten in unmittelbarer Nachbarschaft 
zu dichten Grauweiden-Moorbirkengebüschen ohne Torfmoos auf feuchten Standorten auf.
Das Biotop ist an den Grenzen mit Erlen-Grauweidengebüsch, Walzenseggen-Grauweidengebüsch, Walzenseggen-Erlenbruchwald und 
nicht geschütztem Pfeifengras Zitterpappel-Eichenmoorwald verzahnt.
Vorschlag für ein GLB zusammen mit Biotopen 22, 38, 41, 42, 43 - Die dazwischenliegenden und umgebenden, sehr stark entwässerten 
Moorgebiete sollten wegen des Biotopverbundes und als Pufferzone einbezogen werden.


